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lust- oder Win-win-Situationen im
Leben benannt und erarbeitet ha-
ben, was zu einem Tiefstatus und zu
einem Hochstatus im Leben führen
kann, mimt er, auf allen Vieren krie-
chend, den Provokateur, der auf der
Statusschaukel unten sitzt und sich
durch Anmache und Gewalt nach
oben schaukeln möchte. „Bleibt
sauber – ignoriert die armen Würm-
chen“, sagt er schließlich, als es den
Schülern sichtlich schwerfällt, der
Provokation zu widerstehen.

Am Ende gehen alle freund-
schaftlich auseinander, und eine
Gruppenvereinbarung ist außer-
dem getroffen: Einmal pro Woche
wollen sie sich gegenseitig Nachhil-
fe geben. Die Lehrer reservieren den
Raum dafür. Wenn das nichts ist!

Gewaltprävention: An der Hans-Freudenberg-Schule sorgt ein vom Lions Club Weinheim gefördertes Projekt für Gruppendynamik und Persönlichkeitsstärkung

„Bleibt sauber – ignoriert die Würmchen“
Von unserem Redaktionsmitglied

Jürgen Drawitsch

WEINHEIM. Schweigend schieben
zehn Schüler der Berufsfachschule,
Bereich Metalltechnik, verschieden-
farbige Plastikteile auf dem Tisch
hin und her. Zwei Mitschüler und
Alexander Endres, Trainer für Kon-
flikt- und Gewalttraining, beobach-
ten die Gruppe, achten darauf, dass
Regeln der Übung eingehalten wer-
den, an deren Ende die Teile zu
Quadraten zusammengefügt sein
müssen. Immer wieder stoppt En-
dres den Vorgang, fragt jeden, wie es
ihm gerade geht. Die einen haben
schnell die ersten Erfolgserlebnisse
und versuchen, Mitschülern Tipps
zu geben, andere empfinden Frust,
wirken teilweise wie gelähmt und
schauen tatenlos zu, wieder andere
wünschen sich eine Anschubhilfe,
um wieder dabei zu sein. Am Ende
löst die Gruppe ihre Aufgabe, En-
dres lobt die Schüler, zumal sie sich
an die Regeln gehalten haben, und
jeder hat etwas über sich erfahren;
beispielsweise wie er auf Frust rea-
giert und ihn selbst überwinden
kann, was Druck erzeugt und wie
eine gute Gruppengemeinschaft alle
zu Gewinnern machen kann.

Realistische Selbsteinschätzung
Im letzten der vier Workshops zum
Thema Gewaltprävention in dieser
Klasse der Hans-Freudenberg-
Schule geht es diesmal nicht um
Körpersprache, Abgrenzung und
deeskalierendes Verhalten, sondern
um realistische Selbsteinschätzung
und die Definition persönlicher Zie-
le. Mit frappierender Offenheit for-
mulieren die Schüler diese für das
nächste Halbjahr. Da wird offen-
sichtlich, wie wenig viele von ihnen
bislang für die Schule gelernt haben.
Endres geht offen vor der Gruppe
ins Einzelgespräch, fordert von den
Schülern realistische Ziele. Wer bis-
lang für ein Fach nichts zu Hause
getan hat, dem rät er ab, jetzt täglich
zwei Stunden dafür investieren zu
wollen. „Das ist von vornherein zum
Scheitern verurteilt“, stellt er klar.
Mit einer halben Stunde täglich ist
er einverstanden. Der Handschlag
besiegelt es.

Tatsächlich verändern sich bei
einigen Schülern infolge der Work-
shops zum Thema Gewaltpräventi-
on Lern- und Gruppenverhalten,
wie die Lehrer Felix Neu, Florian
Brünn und Thomas Römer berich-
ten. Der Unterricht an der Hans-
Freudenberg-Schule profitiert von
den Kursen in je zwei Klassen der
Berufsfachschule, des Berufskollegs
und des Technischen Gymnasiums,

die vom Lions Club Weinheim seit
2010 finanziert werden.

Wolfgang Scheffler und Detlef
Schermer vom Lions Club beobach-
ten an diesem Vormittag den dop-
pelstündigen Workshop. Coach Ale-
xander Endres ist in den vergange-
nen sechs Jahren, in denen er Trai-
ningskurse anbietet, ein absoluter
Profi geworden. Das Vertrauensver-
hältnis, das er zu den Schülern auf-
gebaut hat, ist spürbar. „Ich will,
dass die Botschaft im Bauch an-
kommt“, sagt er später in der Nach-
besprechung.

Das gelingt ihm voll und ganz,
denn die Schüler antworten auf die
Frage, was sie besonders gut an die-
sen Workshops finden: „Dass man
hier absolut offen und ehrlich sein

kann.“ Das darf nicht als Kritik an
den Lehrern verstanden werden.
„Meine Lehrer sind engagiert und
Profis im Stoffvermitteln und nor-
maler Pädagogik. Aber was Herr En-
dres macht, dafür sind sie nicht aus-
gebildet“, stellt sich Schulleiterin
Kreszentia Amann hinter die Kolle-
gen und weist zugleich auf die sinn-
volle Förderung des Zusatzangebo-
tes durch den Lions Club Weinheim
hin.

„Weil sich diese Workshops auch
auf den Unterricht positiv auswir-
ken, sorgen sie zudem für mehr
Lehrergesundheit“, stellt Schulleite-
rin Amann fest.

Alexander Endres agiert gezielt
und auch gerne spontan. Nachdem
die Schüler mit ihm Gewinn-Ver-

Gruppenarbeit: Auf den ersten Blick scheint die Geometrieaufgabe nichts mit Gewaltprävention zu tun zu haben, aber die zehn Schüler der Hans-Freudenberg-Schule erfahren dabei viel über

sich, ihre Stärken und Schwächen und ihr Gruppenverhalten. Das bringt sie zu einer realistischen Selbsteinschätzung und zu gütigem Umgang mit sich selbst. BILD: GUTSCHALK

K Der Lions Club Weinheim wurde

1972 gegründet. 2006 richtete der

Club einen Activity-Ausschuss ein,

der Vorschläge zu langfristigen För-

derprojekten unterbreitet.

K Der Schwerpunkt der Förderung

liegt im Kinder- und Jugendbereich.

Dazu gehört das Gewaltpräventions-

projekt an der Hans-Freudenberg-

Schule. Zwei Drittel der 30 000 Euro

Einnahmen, die beim Adventskalen-

der-Verkauf erzielt werden, werden

für Projekte wie „Schule 2000“,

Gewaltprävention oder Unterstüt-

zung des Juzo in Oberflockenbach

verwendet.

Projekte des Lions Clubs

Der Odenwaldklub lädt zur Mitglie-
derversammlung am Mittwoch, 4.
Februar, um 20 Uhr ins Klublokal
„Schmittberger Hof“ ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen der Bericht des
Vorsitzenden, des Kassenwartes,
der Kassenprüfer, des Schriftführers
und des Wanderwartes. Gäste sind
willkommen.
Die Senioren der Kolpingsfamilie
Weinheim treffen sich am Donners-
tag, 29. Januar, zu einem närrischen
Kaffeetrinken im Gemeindehaus St.
Marien. Beginn ist um 15 Uhr.
Michele Vetere vom Centro Italia-
no hält am kommenden Montag im
Infobüro der Freien Wähler eine
Bürgersprechstunde. Er steht der
Bevölkerung von 14 bis 15 Uhr im
Büro für Fragen zur Verfügung. Bitte
Termin vereinbaren oder persön-
lich vorbei kommen. Kontaktdaten:
Info Büro Freie Wähler, Atrium 3-9,
Bahnhofstraße, Weinheim, Telefon
06201/509536.

STADTCHRONIK

KURZ NOTIERT

Weltgebetstag der Frauen
HOHENSACHSEN. Die Vorbereitungs-
gruppe für die rhythmischen Lieder
zum Weltgebetstag der Frauen am 6.
März trifft sich heute um 18 Uhr im
Schwesternhaus. Neulinge sind
willkommen.

Gottesdienst für Verstorbene
HOHENSACHSEN. Am Sonntag, 1.
Februar, 17 Uhr, wird in der katholi-
schen Kirche Hohensachsen, Tal-
straße 17, ein von der Hospizhilfe
Weinheim mitgestalteter ökumeni-
scher Gottesdienst stattfinden. In
dieser Stunde will man der Verstor-
benen gedenken und für sie beten.
Um 16.30 Uhr besteht ab OEG-
Bahnhof Großsachsen eine Mitfahr-
gelegenheit zur Kirche. Anmeldung
im Büro (Telefon 06201/185800).

Info für Eltern der Erstklässler
WEINHEIM. Am Montag, 2. Februar,
findet für die Eltern der zukünftigen
Erstklässler der Friedrich-Grund-
schule um 20 Uhr im Raum 1.7 ein
Informationsabend statt. Grund-
schullehrer Volker Schmidt-Bäum-
ler und Schulleiterin Anita Walther
beantworten Fragen rund um die
Einschulung und geben einen Ein-
blick in das Schulleben.

Vortrag bei Haus & Grund
WEINHEIM. Die Haus & Grund Eigen-
tümer Schutzgemeinschaft Wein-
heim und Umgebung lädt am kom-
menden Freitag um 19.30 Uhr ins
Rolf-Engelbrecht-Haus zum Vortrag
von Heinrich Fassoth aus der
Neckarstadt, Innungsmeister der
Elektroinnung und Informations-
technik, Schwetzingen, Mannheim
und Weinheim zum Thema „Der
Elektrocheck in der vermieteten
Wohnung“ ein.

Landfrauen: Vortrag zum Thema „Achtsames Essen“

Mit allen Sinnen speisen
WEINHEIM. Über ein volles Haus
freute sich die Vorsitzende der
Landfrauen Lützelsachsen-Hohen-
sachsen, Claudia Seiberling. Der
Vortrag „Achtsames Essen mit allen
Sinnen“ wurde von 40 Landfrauen
und Gästen besucht.

Die Referentin Petra Zimmer
stellte sich kurz als studierte Ma-
schinenbauerin vor. Sie hat sich je-
doch dem Sport zugewandt und ist
nun Mental- und Yogalehrerin. Au-
ßerdem leitet sie Aqua-Jogging-Kur-
se.

In ihrem Vortrag wies Petra Zim-
mer zunächst darauf hin, wie sich
die Nahrungsaufnahme im Laufe
der Zeit verändert hat. Dazu fügte
sie die Erklärung und Empfehlung
der Weltgesundheitsorganisation
hinzu. Demnach sind täglich 400
Gramm Obst zu sich zu nehmen.
Das Pflücken von Beeren ver-
brauchte allerdings beim Sammeln
gut das Doppelte der Kilokalorien,
die man beim Verzehr der Beeren zu
sich nahm.

Die Referentin betonte, dass es
sehr wichtig ist, sich für das Essen
viel Zeit zu nehmen und nicht ne-
benher noch zu telefonieren oder
Fernsehen zu schauen. Außerdem
solle man sich den Spaß an den Le-
bensmitteln und dem Essen und

Trinken selbst bewahren. Auch soll-
te man sich fragen, aus welchem
Grund man etwas zu sich nimmt,
also zum Beispiel aus Stress, Lange-
weile, Frust oder als Belohnung und
den Konsum dementsprechend ein-
schränken.

Trotzdem ist Zimmerer „eine
Gegnerin von Diäten“. Sie fährt kei-
ne strikte Linie. Beim Essen solle
man auch die Farbe und Konsistenz
der Nahrung wahrnehmen, Gerü-
che und Aromen genießen und auf
Geräusche achten. Achtsames Es-
sen stehe insgesamt für Selbstfür-
sorge und sei auch vorbeugend be-
züglich selbstkritischen Verhaltens.

Vorsitzende Seiberling bedankte
sich mit einem Kalender, in dem die
Termine der Landfrauen bereits ein-
getragen waren, bei der Referentin
und lud Petra Zimmer auch als Zu-
hörerin bei weiteren Vorträgen der
Landfrauen ein. cs

i Die Generalversammlung der

Landfrauen findet am Donnerstag,

19. Februar, in der Gaststätte „Zur

Turnhalle“ in Lützelsachsen statt.

Der nächste Vortrag ist am Montag,
16. März, im „Schmittberger Hof“
zum Thema „Weg mit dem Fleck“,
wie man Textilflecken behandelt.
Gäste sind willkommen.

GRN-Betreuungszentrum: Neuen Heimbeirat gewählt / Wichtige Partner für die Heimleitung

Ein Wunsch: Maltherapie fortsetzen
WEINHEIM. Nach der neuen Heimlei-
tung gibt es im GRN-Betreuungs-
zentrum Weinheim nun auch einen
neuen Heimbeirat: Mitte Januar tra-
fen sich die fünf gewählten Mitglie-
der Harald Schwindt (Vorsitzender),
Evelyne Buchwitz (Zweite Vorsit-
zende), Sebastian Härter (Protokoll)
sowie Kamer Akgül und Brigitte Fal-
ter, um aktuelle Belange ihrer Mit-
bewohner zu besprechen.

„Der Heimbeirat ist das zentrale
Mitwirkungsgremium und Interes-
senvertretung für die Bewohner im
Heim. Er hat Mitspracherecht in An-
gelegenheiten wie Aufenthaltsbe-
dingungen, Heimordnung, Verpfle-
gung und Freizeitgestaltung“, lautet
die Definition im Internet unter
www.heimbeirat.de.

Ganz dicht dran
„Die Mitglieder des Heimbeirats
sind wichtige Ansprech- und Dis-
kussionspartner für die Heimlei-
tung“, betont Ulrike Wüst, stellver-
tretende Leiterin des Betreuungs-
zentrums in der Viernheimer Stra-
ße. „Sie sind ja ganz dicht dran an
dem, was unsere Bewohnerinnen
und Bewohner tatsächlich bewegt.“

Ein konkretes Thema, das bereits
in den ersten beiden Sitzungen zur

Sprache kam, war der Wunsch nach
Fortführung der Maltherapie, die,
bedingt durch eine Erkrankung der
bisherigen Therapeutin, derzeit
nicht angeboten werden kann.

Die Diskussion um die Einrich-
tung von Raucherbereichen zeich-
nete sich bereits als Dauerthema ab.
Besonderes Interesse haben die
Mitglieder des Heimbeirats an In-
formationen zum geplanten Neu-
bau des GRN-Betreuungszentrums
neben der GRN-Klinik Weinheim.
„Wir werden den Beirat und die Be-
wohner darüber auf dem Laufenden
halten“, verspricht Ulrike Wüst,

auch im Namen des Heimleiters
Henning Hesselmann.

Aus unterschiedlichen Bereichen
„Ein Kühlschrank in jedem Bewoh-
nerzimmer des Neubaus wäre su-
per“, ist ein Wunsch, den der Vorsit-
zende Harald Schwindt zum Aus-
druck brachte. Alle fünf Mitglieder
des Heimbeirats engagieren sich
zum ersten Mal in diesem Gremi-
um.

Sie kommen aus unterschiedli-
chen Wohnbereichen – aus dem
Pflegebereich ebenso wie aus der
Außenwohngruppe – und repräsen-

tieren somit verschiedene Bewoh-
nergruppen. Harald Schwindt, der
seit fünf Jahren in der Viernheimer
Straße 27 lebt, beschreibt seine Mo-
tivation, für den Heimbeirat zu kan-
didieren: „Nur wenn man aktiv ist,
kann man was ändern!“ Evelyne
Buchwitz, seit einem Jahr Bewohne-
rin des GRN-Betreuungszentrums
Weinheim, ergänzt: „Ich möchte an-
deren helfen, und ich möchte, dass
die Zusammenarbeit zwischen der
Heimleitung und den Bewohnern
noch besser wird.“ Beide sprechen
damit ihren Co-Mitgliedern aus
dem Herzen.

Der neue Heimbeirat des GRN-Betreuungszentrums Weinheim von links: Brigitte Falter, Kamer Akgül, Sebastian Härter (Protokoll), Harald

Schwindt (Vorsitzender) und Evelyne Buchwitz (Zweite Vorsitzende).
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